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Amtliche Dckannt »iachnngcn.

Nagold.
Die in Nro . 83 und 95 d. Bl . von

1866 veröffentlichten Steckbriefe und Ver¬
mögensbeschlagnahme gegen die Landwehr-
Pflichtigen

Hngelfried Müller von Unterthalheim
und

Johann Friedrich Henßler von Alten¬
staig

sind zurückgenommen.
Den 18 . Januar 1867.

K . Oberamt.
^ _ _ Bö ly.
2 ,!« Blötzingcn , .

Gerichtsbezirks Herrenbcrg.
Gläubiger -Aufruf.

Auf Ableben des Johann Martin Wei¬
mer , gew. Bauers in Möhingcn , werden
alle diejenigen , welche an ihn etwas zu
fordern , insbesondere auch Bürgschafts¬
forderungen zu machen haben , aufgefordert,
ihre Ansprüche

bis 31 . d. M.
unter Vorlegung der Beweisurkunden hie-
her anzumelden , widrigenfalls sie die ihnen
durch die Unterlassung zugehenden Nach¬
theile sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 11 . Januar 1867.
K. Amtsnotariat Bondorf.

Schalter.
Mö Hingen,

OA . Herrenberg.
Fahrniß -Berkauf.

' Ans der Verlasscnsckiaftsmasse des verst.
Johann Martin Weimer , gewesenen Land-
wirlhs dahier , wird am Dienstag den 22.
und Mittwoch den 23 . d. M ., von je Vor¬
mittags 9 Uhr an , eine Fahrnißversteige-
rung abgehalten , wobei namentlich wie
folgt zum Verkauf gebracht wird:

Dienstag den 22 . Jan . :
Mannskleider,Leibweißzeug , Bettgewand,

Leinwand , Kücheugeschirr,- Schreinwerk,
Faß - und Baudgeschirr , Vieh : /-n
2 Kühe , worunter eine trächtig , >

^ 1Kalbele, '2„
halbfette

Schweine , Gänse , Hühner
Lund Bienenstöcke, Fuhr - u.

Bauerngeschirr , worunter 2 auf-
.gcmachtcWägen ,einer.
»mit eisernen Achsen, 3

Pflüge , 2Eggenu .Pfcrdsgeschirr . ;
Mittwoch den 23 . Jan . :

15 Scheffel Din¬
kel,- 2 Scheffel Ha¬
ber , 4 Scheffel
Gerste,Ackerbohnen,
Wicken rc., Kartof¬
feln und sonstige
Bodcngewächse , 30

Ztr . Heu , 15 Ztr . Oehmd , 230 Bund
Stroh verschiedener Art und allgemeiner
Hausrath.

Den 14 . Januar 1867.
Waisengericht : Vorstand Den gl er.

2P Unterthälheim,
Obcramts Nagold.

Fnhrniß Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse des weil.

Fritz Klink . Züudhülzch »uPfabrik « rten da
Hier , kommt in dessen Behausung am

Mittwoch und Donnerstag den 23.
und 24 . d. M .,

von Vormittags 9 Uhr an,
die vorhandene Fahrniß , bestehend in
Mannskleidern , Küchengeschirr , Schrein
werk, Faß - und Bandgeschirr , allerlei Haus-
' rath, ' Fuhrgcschirr, . ' '

worunter 2 aufge¬
machte Wägen , I ^ H

Amerikaner -Pflug , Vieh : 2 Kühe , 1 Rindle,
1 Schwein , Früchten:
12 Scheffel Waizen , 20
Scheffel Haber , 6 Schef¬
fel Gerste , 6 SrstiEs-
varsamen , Stroh : 200

Bund Waizen - und 'Dinkelstroh , 200 B.
Haberstroh , 150 Bund Gerstenstroh , Fut¬
ter : 40 Zentner Heu und 20 Zentner
Oehmd , im öffentlichen Aufstreich gegen
Baarzahlung,zum Verkauf , wozu Liebha¬
ber eingeladen werden.

Den 14 . Jan . 1867.
Aus Auftrag:

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass. Hinderer . .

Martinsmoos,
Oberamts Calw.

Schafweide -Verpachtung.
Am Montag den

21 . Jan .,
Vormittags 10

Uhr,
wird die hiesige
Weide , welche ca.
200 Stück ernährt,

für den nächsten Sommer auf dem Rath¬
haufe in Pacht gegeben , Ĥozu die Liebha¬
ber , hier unbekannte -jedoch mit amtlich
beglaubigten Vermögenszeugnifscn versehen,
einqeladeu werden.

Den 15 . Jan . 1867.
Schultheißenamt . Seeg er.
Nagold.

Kleiimuyholz - L Brennholz -Verkauf.
..ÄiAi MAus  den Stadt-

4^ 4 « » flwalddistrikten Gal-
' zMchgcnberg Abthlg . 2,

j Aendresle , Mittler-
.bergle Abthlg . 3 u.
Bühlkopf kommen
auf dem Nathhause

dahier zum öffentlichen Aufstreichsverkauf:
Am Donnerstag den 24 . Jan .,

Vormittags 9 Uhr,
71 Stück sehr starke Gerüststangen,

2695 „ Hopfenstangen über 35 ' lang,
2011 „ ' „ ' von 31 —35'

lang,
1740 Stück Hopfenstangen von 26 —30'

lang,
1820 Stück Hopfenstangen von 21 —25'

lang,
767 Stück Hopfenstangen von 16 —20'

lang . "
Zur Abfuhr sehr günstig.

Am Freitag den 25 . Jan .,
Vormittags 9 Uhr,

376 ' /- Klftr . tgnnene Scheiter u . Prügel.
Am Samstag den . 26 . Januar,

Vormittags 9 Uhr,
32,937 Stück gebundene Nadelholzwellen.

Den 16 . Januar 1867.
Gcmeinderath.

Zur Reinigung nnd Pflege der Haut
ist der Gebrauch von Dr . Borchardr 's aromatlsch -medieinischcr Kräuter -Scise , welche un¬
verändert in versiegelten Päckchen zu 2l kr. verkauft wird , wahrhaft zu cmpfcdlen ; durch
ihre vegetabilischen und mineralischen Bestandtheilc bei den so lästigen Finnen , Pusteln , Hitz¬
blattern und ander » Haulunreinheitcn vorzüglichst geeignet , wird sic auch mit großem Nutzen
zu Bädern  jeder Art verwendet.

Für be sonders  zarte und empfindliche Haut , namentlich bei Dame » und Kindern
ist die Italienische Honig - Seife  des Apotheker Antonio Sperati in Lodi als mildes
und wglciw wirksames tägliches Waschmittel vornehmlichst beliebt und wird dieselbe aus-
jchliesitich in Ori 'ginalpackchen zu S und 18 kr. deditirt.

Beide Seifensörtcn find in Nagold  einzig uttd allein ächt vorrätbig bei
G - W . Zaisrr.



Sehr vorthcilhaste Geidaningc!
Wer durch Gcldvorschüsse an einem Un-

ternehnien sich einen Prozentsatz chon min¬
destens 50 "/o sich verschaffen ''will , fder
wende sich brieflich an die Adresse A . 6 . 6.
Hr . 100 po -ite resOlnto Dresden,

Die Wahrheit eines solchen Geldver¬
dienstes kann durch Briese rc . belegt wer¬
den und ist das Offert weder Schwindel,
noch Humbug . Wer ans hiesiger Gegend
Näheres hierüber erfahren will , richte sich
in portofreien Briefen an die Adresse
II . ^ l . klr . 5 posto restante bl.agold.

2f , Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Feinst gereinigtes

Ls ÄLI-
per Scbpp . zu 9 kr ., per Maas zu 94 kr.
bei I . G . Keck.

14 Nur reuper ^
kostet ein Loos , 3 Loose kosten 2 st.,

A 40 Loose 6 fl ., 2l Loose 42 fl ., zu
der schon am

15. Februar 1867
stattsindenden großen Ziehung , der <
von der Regierung gegründeten und Ä
garantirteu

j Ktaatö - Vewinii - Verloosung , ^
s welche nachstehende Treffer enthält , K
s als : 60,000 , 50,000 , 45,000 , U

40,000 , 35,000 , 32,000 , 30,000 , F
25,000 , 20,000 , 48,000 , 46,000 , j

l 45,000 , 40,000 , 6,000 , 5,000 , -L
f 4,000 , 3,000 , 2,000 , 4,000 u . s. w.

und 4l Frcs . eines jeden gezogenen
" Looses.

Es ist mithin Jedermann die Ge¬
legenheit geboten , mit einer kleinen A

, Einlage einen der obenstehenden Tref - «
fer zu machen . 0

Durch Unterzeichnete sind Loose K
7l mit Serie - und Gewinnnummer für 0
^ obige Ziehung gegen Einsendung des
w Betrags , Postnachnahnie oder Post - »

einzahlung zu beziehen . Ein Loos j
für alle Ziehungen giltig , kostet nur Z
4 THIr . ^ ' 0

Jeder Auftrag wird schnell und sorg - ^
faltigst ausgeführt , Pläne den Be - A
stellungcn beigefügt und nach erfolg - u
ter Ziehung die Ziehungslisten jedem §
Theilnehmer franko und gratis zngc - n
snndt . ^

s Man beliebe sich daher bald und
? direkt zu wenden an

i Staatsessektenhandlnng in Frank-
z furt a,M ., Fahrgasse Nr . 444.

Briefmarken und Coupons werden A
in Zahlung angenommen.

GZne .Hnttpt Aufgabe
jedes denkenden Menschen , und ganz besonders ..des Familienvaters , ist wohl die Er¬
haltung ' seinen und der Reinigen Gesundheit . ^Kei Witterungswechsel sind Erkältungen,
au d'cr^ Tckgesokssnustff ; ff) abkn diese auch nichffunmer einen ernsten Charakter , so ver¬
dient doch Erwähnung , daß unsere gefährlichsten Feinde , als „ Lungenleidcn , Halsent¬
zündung , Schwindsucht rc ." oft in unbedeutenden -. Erkältungen ihren Ursprung finden.
Jeder, ' selbst der unwesentlichste Husten greift die inneren Organe an ! Man erkläre
daher allen katarrhalischen Erscheinungen , als Husten , Heiserkeit , : c. soforl den Krieg
und suche sie durch körperliche Pflege , wanne Kleidung , mit Hilfe accreditirter Bun¬
desgenossen zu bekämpfen . Zu diesen letzter » glauben wir in erster Reihe die
werck 'schen Brnslbviibons " in Vorschlag bringen zu können , welche sich durch
ihr mehr als 25jähriges Bestehen ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen
Ländern erworben haben.

Es befinde » sich Depots -i 44 kr . per Paquet mAaKold und inUititorbuok
bei Apotheker Ocffinqcr , sowie in ^ . ItsnstniA bei Kcirl Wcrlz , in Uaisin » « »
bei I . Teufel , in Ürxonninxoll bei A . Schäfer , in ttorrenborg bei H.
A7n »q » ardt , in Horb bei Reyhing , in VsfiläbsrF bei C . W ».
Reick , ert

Nagold.
Wehr-Verein.

Diejenigen Vereinsmitglieder , welche
ihre Leibgürtel und Bajonnetscheiden bis
heute noch nicht abgegeben haben , werden
nochmals ernstlich erinnert , solche längstens
bis den 28 . d. M . an Unterzeichnete abzu
geben.

G . Ka pp u.  G . Wagner.
Nagold.

Einen einspännigen , gu
fM ten , neu gepolsterten
Vl Kastenschlitten

verkauft sehr billig
Werkmeister Schuster.

Nagold.

Heute Abend Versammlung in der Linde,
wobei eine für die Interessen des Volks¬
vereins und der ganzen Volkspartei wich¬
tige Frage zur Sprache kommt.

N ' a g o l d.
Jeden Dienstag , Samstag und

Abend schenke ich

aus '.

donntag

nebst Bock

Bierbrauer Haußer.
Heute Samstag Abend

bei Obigem.
2f , Bösingeen,

Oberamts Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

SS6
zum Ausleihen paral bei

Johann Georg Mast,
Bauer.

2 P Altenstaig.
Acchten

LmmentkalSi ' unä

sowie

in sehr empfehlenswerther Qualität , bei
Abnahme von größeren Parchien entsprechend
billiger bei

I . Ehret  u . Sohn.

2f . Nagold.
Aus Auftrag sucht gegen mehr als zwei¬

fache gute Versicherung
Gulden

aufzunehmen
Albert Gayler.

Frucht -Preise.
Freudenstadt , 12. Januar 1867.

fl. kr.
8 20
t 6

fl. kr.
8 9
1 -
5 -18
7 SS
6 12
6 40
6 6
6 45

Kernen . . . .
Haber . . . .
Gerste . .
Waizen . . . . . . 7 40
Roggen —
Erbsen . .
Mischelfrucht . . . . — - -
Bobnen . — —

Tübingen , 11. Januar 1867.
fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 6 25 5 33
Haber . 4 — 3 55
Kernen . — — -
Gerste . . — —

an, 16. Januar 1867.

st. kr.
7 48
3 54

7 9

fl. kr.
5 5
3 49

Pistolen
Pr . Friedrichsd'or
Holl. 10-fl.-St .
Rand-Dukaten . .
20-Francs -Stücke.
Engl, sooereigns
Dollars in Gold.

9 fl. -41-- 43 kr.
9 st. 56'/- 57P
9 fl. 48 50 kr.
5 fl. 33—35 kr.
9 fl. 25- 26 kr.

11 fl. 42 - 44 kr.
2 fl. 26 27 kr.

kr.

T a g c s - R c u i g k c i t e n.
Stuttgart,  47 . Jan . Auf dem hiesigen Bahnhof verun¬

glückte gestern ein Angestellter durch Ausgleiten und Hinfallen
aus die Schienen in eben dem Moment , wo ein Güterzng her¬
ankam und ihn so schwer verletzte , daß ihm ein Arm und ein
Bein abgenommen werden mußte . Der Verunglückte ist Fami¬
lienvater und leider ohne Vermögen . ( St .-A .)

Karlsruhe,  45 . Jan . Zur einmaligen Aufbesserung des
Diensteinkommens der geringer besoldeten Volksschnllehrer ist
dem Ministerium des Innern ein Administrativ -Kredit von 80,000
Gulden eröffnet worden . ( Schw . V .)

Aus Hohenzollern,  44 . Jan . Die hiesige liberale Par¬
tei stellt den Fürsten von Hohenzollcrn -Sigmaringen als Kandi¬
daten für das norddeutsche Parlament auf . Diese Wahl wäre
wirklich eine vortreffliche zu nennen , da der Fürst bekanntlich
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einer sehr freisinnigen Richtung huldigt und deßhatö für ein freies
Parlament wohl mit in die Schranken treten dürste. Der Fürst
ist in den Hohenzoller'schen Landen überall sehr beliebt, und die
Wahl wird deßhalb voraussichtlich eine fast einstimmige werden.

Berlin , 44. Jan . General v. Moltke richtete bei lieber
reichung des Kolberger Ehrenbürgerrechts die dringende Bitte an
die Deputation der Bürger, sie möchten nach Kräften für solche
Parlamentskandidaten wirken, welche die Regierung in ihrem
Einigungswerke unterstützten. Gerade in der deutschen Frage
werden die übrigen Staaten mehr als genug Oppositionsmüuner
stellen.

Berlin , 14.. Jannar . Einige Oppofiüonsmitglieder des

lich gar keines deutschen Parlaments, der ganze Apparat fei über,
flüssig, denn um gemeinsame deutsche Angelegenheiten zu berathen,
genüge es im Grunde, daß die übrigen zum norddeutschen Bunde
gehörigen Staaten eine Anzahl von Abgeordneten in das deutsche
Abgeordnetenhaus schicken. ' Warum sich 24 Millionen Preußen
einer solchen besonderen Einrichtung unterwerfen sollen, bloch
wegen weiterer i> Millionen Deutschen, die zum Nordbund ge¬
hören. Dem tritt nun die Nordd. Ä. Ztg. entschieden entgegen.
Allerdings wäre es einfacher, das preußische Abgeordnetenhaus
zu verstärken, noch einfacher wäre sogar die Annexirüng der 5
Millionen, aber das Richtige sei es nicht. Da würden erst die
Feinde Preußens eine Handhabe erhalten, um gegen dasselbe auf-
zütreten, besonders in Süddeutschland, denn eine solche Form
wäre eine demüthigende. Die „deutsche" Partei in Süddcntsch-
land, die Preußen so große Dienste geleistet, wäre blosgestellt
und die Dreitheilung Deutschlands, die (straf Bismark verhüten
wollte, wäre für immer konsolidirt. Der ideelle Einfluß eines
deutschen Parlaments sei ein großer und nicht zu unterschätzen,
und nur dadurch könne auch Süddeurschland gewonnen werden.
Es müsse dies von größtem Einfluß aus die Gesammtgestaltung
Deutschlands sein. (St .-A.)

Berlin,  14 . Fan. Die Vereinigung in der Salzsteuer¬
frage wurde zuerst mit Württemberg erzielt, dann folgte' Baicrn

zuletzt Baden. — Preuß. und engl. Politiker stimmen darin
überem, daß die Wcstmächte im Orient nicht interveniren wer¬
den, solange Rußland nicht intervenirt.

Berlin,  40 . Fan. Bei der Herrenhausvermehrungs-Af-
färe bekam Graf Bismarck Gelegenheit, einem der .Junker ein¬
mal recht tüchtig über den Mund zu fahren. Als nämlich Herr
Sensft beklagte, daß die Minister so plötzlich ihre alte Partei
verlassen haben, erklärte ihm (straf Bismarck in sehr energischen
Ausdrücken, daß man an der Spitze der Regierung nicht die
Möglichkeit habe, Parteiansichten zu folgen. Ein großer Staat
regiere sich nicht nach Parieiansichteu, man müsse die Gesummt-
heit der Parteien, die im Lande vorhanden sind, in Abwägung
bringen und ans dem Resultate dieser sich eine Linie ziehen, der
eine Regierung als solche folgen könne.

Berlin,  16 . Jan . Die „Prov.-Korr." bezeichnet heute
als den Zweck der Parlamentswahlen die feste Vereinigung von
30 Millionen Norddeutscher und Gewinnung eines Anhalts, um
demnächst alle deutschen Staaten zu umschlingen. — Außerdem
hat die Prov.-Korr. zu melden, daß die Verhandlungen mit dem
Herzog von Nassau dem Abschluß nahe sind. Die K. Regierung
hielt das Verbleiben des Domänengutes im Privatbesitz des Her¬
zogs für unvereinbar mit dem wirthschaftlichen Landesinteresse.

Das Staätsbahnkapital in Preußen  verzinst sich mit
6,7 Proc. Ebenso günstig ist die Betheiligung des Staats an
den Privatbahnen. (St .-A.)

Wien,  44 . Jan . In der Wohnung des Avg. Freiherrn
v. Pratobevera fand gestern Abend eine Zusammenkunft deutscher
Landtagsabgeordneler statt, in welcher einstimmig beschlossen
wurde: es sei mit allen gesetzlichen Mitteln dahin zu wirken,
daß die Landtage erstens die Wahl für die mit Patent vom 2.
Jan . 4867 einberufene außerordentlicheReichsrathsversammlung
ablehnen; hingegen zweitens auf Grund und nach Vorschrift des
Reichsraths-Statutes und der Landesordnungen vom 26. Febr.
1861 die Wahlen in das Abgeordnetenhaus des legalen Reichs-
rathes und jene der Landesausschüssc vornehmen. — Id . Jan.
Herr v. Beust hat in den ersten Tagen voriger Woche an die

Vertreter Oestreichs im Auslände eine vertrauliche Depesche ent¬
sandt, welche die innere Lage Oestreichs,erörtert. Er meint,
das Januarpatent habe in der cisleithanischen Presse allerdings
eine gewaltige Aufregung hervorgerusen, aber die Regierung sei
überzeugt, daß dieselbe sich legen werde, wenn die wahrhaft
liberale Tendenz des Patents sich einmal zu erkennen gebe. Durch
geführt müsse dasselbe aus jeden Fall werden; jeder Widerstand
von Seilen des Landes sei unnütz.

Wien.  Die „Wr. Z . E." bringt nachstehende Geschichte:
Die seit längerer Zeit zum Besuche ihrer Mutter hier anwesende,
in Pesth wohnhafte Gutsbesitzers Gattin Gräfin Irma L- fuhr
vor einigen Tagen in Begleitung ihrer Mutter, da sie sich in
gesegneteil Umständen befand und di» Zeit schon nahe herange¬
rückt war, mit dem Frühzuge in einem Coupe erster Klasse nach
Pesth. Nächst der Station Neuhäusel begann die junge Dame
über heftige Schmerzen zu klagen und man kann sich den Schreck
der Mutter denken, die nun mit Recht das Aergste befürchtete.
In der That wurde die junge Gräfin kürz vor der Station Gran
entbunden. In Pesth angelangt, wurden die Gräfin sowohl als
die zwei Sprößlinge mittelst Tragbahre in das Palais getragen.
Das Befinden der Wöchnerin und der Zwillinge soll ein vor¬
zügliches sein.

Zahlreiche Oe streich er benutzen die gegebene Galgenfrist,
sich vom Militär loszukaufen; denn das Gesetz über die allgemeine
Wehrpflicht ist noch nicht erschienen. Leute, die Geld haben,
kaufen ihre Kinder in der Wiege frei. Am vorsichtigsten war
ein Bräutigam in Prag . Er erschien bei der betr. Behörde, um
für drei in seiner erst zu schließenden Ehe ev. zu erhoffenden männ
lichen Sprößlinge die Militärbesreiungstaxe zu erlegen und seine
glückliche Braut damit zu überraschen. Leider konnte sich die Be¬
hörde nicht daraus Anlassen.

Bern,  42 . Jan . Der Bundcsrath denkt allen Ernstes
daran, den Schweizern den Eintritt in die päpstliche Armee zu
verbieten, weil diese, aus allem möglichen Gesindel zusammen¬
gesetzt, keine- nationale sei.

Bern,  16 . Jan . Sämmrliche Post- und Telegraphenver-
biudnngen mit Italien sind wegen Schneefalls unterbrochen. ^

London,  12 . Jan . 'In Verbindung mit den Agitationen
für die Parlamentsresorm haben kürzlich zu Edinburgh merkwür
dige Diskussionen über Demokratie stattgesunden, bei welchen2
talentvolle Männer, Pros. Blackie und Hr. Ernest Jones an
zwei auf einander folgenden Abenden einen Zweikampf des Gei¬
stes wider und für die Demokratie aussochten. Der Vortrag
Ses Elfteren hat sich durch eine Freiheit, Rücksichtslosigkeit, ja
Verwegenheit im Berhältuiß zu den Ueberzeugungen der Mehr¬
heit der Anwesenden ausgezeichnet, welche in Deutschland bei
spiellos gewesen sein würde und für die es schwerlich bei Ihnen
eine Duldung gegeben hätte. An zahlreichen Unterbrechungen
aller Art fehlte es nicht, aus die aber der Redner immer eine
augenblickliche schlagende, oft unverschämte Antwort hatte. Prof.
Blackie hatte seinen Gegenstand mit ungewöhnlichem Talent und
selbst unter dem Beifall der Gegner zu Ende geführt. Ich möchte
fragen, ob so etwas bei Ihnen möglich wäre? Lassen Sie einen
Aristokraten vor einem Stuttgarter Arbeiterverein oder einer
schwäbischen Volksversammlung drei Stunden lang philosophisch,
moralisch, historisch und politisch die Verwerflichkeit der Demo¬
kratie und die Nothwendigkeit der Aristokratie beweisen, und
lassen sie ihn versuchen, wie es Pros. Blackie gethan, leiden
schaftlich erregte Volksmassen mit wilden Bestien zu vergleichen,
und dann den Satz hinzufügen: „wilde Bestien erwählen sich
nicht den Menschen, der' sie zähmem muß" — und ich frage Sic,
wie es dem tollkühnen Junker bei Ihnen ergehen würde! In¬
dessen auch der Vertheidiger der Demokratie, Hr. Ernest Jones,
dessen Vortrag nicht minder lebendig und talentvoll, dabei «ber¬
edter und höher gehalten war , hat seine Gegner und seine Un
terbrechungen gehabt. Bei seinen glänzendsten Stellen aber hat
er seine gestimmte Zuhörerschaft in solchem Grade hingerissen,
daß selbst sein Gegner vom vorigen Abend sich mit dem Sturme
des Beifalls vereinigte. Diese beiden Reden, und die Ausnahme,
welche sie gefunden, geben gewiß ein merkwürdiges Beispiel von
der politischen Toloranz und Bildung des englischen Volkes.

London,  42 . Jan . In Orissa (engl. Ostindien) herrschte
längere Zeit eine Hungersnoth, durch welche eine Million Men¬
schen zu Grunde gegangen sein soll.



London , 16 . Jan . Ungefähr 200 vchlittschuLlünstr Lm-
chen gestern Abend durch das Eis in Regent Park ; gegen 20
ertranken . Der Frost hält im ganzen Lande an . ( K . Z .)

Herald in London  hat große Luft , den König Wilhelm
den Bapard Preußens zu nennen und dem Grasen Bismarck sei¬
nen Platz zwischen dem französischen Staatsmann Richelieu und
dem italienischen Politiker Machiavelli anzuweisen . Zwei unühn
lichere Leute als den König Wilhelm und Bismark gebe es ei¬
gentlich nicht . König Wilhelm , sagt der Herald , ist ein schlich
rer,  redlicher , gerader Mann ; tapfer , jähzornig und hartnäckig,
wenn er in seinem Rechte zu sein glaubt . Der Muth , mit dem
er in dem letzten Kriege .sich in die Fronte stürzte und den Ober¬
befehl bei Königgrätz übernahm , wo ohne seine und seines Soh¬
nes Energie die Schlacht hätte verloren gehen und das Kriegs¬
glück sich gegen Preußen wenden können , verbindet seinen Namen
mit einem unvergänglichen Triumph . Also ohne Furcht und ohne
Tadel ; denn sein Minister habe ihm erst dann die ganze lang
vorbereitete und aus die Spitze gestellte Lage der Dinge im Zu¬
sammenhang gewigr , als dem König keine Wahl geblieben sei,
als Oestreich zu besiegen oder die dauernde Demülhigung Preu¬
ßens zu dulden . Das sei in der berühmten Kabinetssitzung Ende
Februar 1866 geschehen , an welcher der König , der Kronprinz,
Graf Bismark und die Generale Theil nahmen . Bismark habe
dem König sein Entweder — Oder ! gestellt und der König habe
entschlossen zugegrisscn.

Nach , den letzten Stürmen ist vor einigen Tagen bei Nidden
(Regierungsbezirk Königsberg ) ein russisches Schiff  ohne
Steuer und Mast in dem elendesten Zustand , mit noch zwei Leu¬
ten und dem Leichname eines Dritten an Bord , geborgen wor¬
den . Die beiden geretteten erzählten , daß sie 14 Tage hindurch
auf der Sec umhergetrieben wurden , daß sich täglich die Zahl
der Schiffbemannung lichtete , und auch für die noch Lebenden
bereits die höchste Noch angebrochen war , zumal da die Nah¬
rungsmittel gänzlich ausgegangen . Bier Mann waren noch auf
dem Schiffe , als eines Tages der Matrose , dessen Leiche noch
nach Nidden mitgebracht wurde , durch das Herunterfallen von
Ketten getödtet wurde . Der Hunger der Leute hatte bereits den
Kulminationspunkt erreicht , und zwei derselben machten sich an
den Leichnam , indem sie aus demselben Stücke Fleisch ausschnit-
ten und verzehrten . Den dritten noch lebenden Matrosen erfaßte
dabei ein solches Grauen , daß er , um dem Hungertode zu ent¬
gehen , sich vom Fahrzeuge herab in die See stürzte und den Tod
fand . Die Leiche des Matrosen , die den lebenden Leuten zur
Nahrung gedient hatte , wurde in diesen Tagen in Nidden beerdigt.

In New - Aork  kündigt sich eine Ostindische Telegraphen-
Gesellschaft an , die mit einem Kapital von 5 Mill . Doll , beab¬
sichtigt , die Haupthäfen des chinesischen Reiches mit der Collins-
Linie über die Behringsftraße , mit St . Francisko , New -Aort
und der russischen Regierungslinie und dadurch mit St . Peters¬
burg, . London , Paris und den übrigen Hauptstädten zu verbin¬
den . Es fehlen , wie es heißt , nur noch 850 Meilen an der
Verbindung New -Zsorks mit Peking.

Wiemanirrthümliichvcrheirathet werdenkann,
davon bringt ein kanadisches  Blatt ein warnendes Beispiel.
Ein Brautpaar ging mit dein gewöhnlichen Gefolge zur Kirche
und der die Trauung vollziehende Geistliche , der Brautführer
und Brautführerin ebenfalls für , Ehestandskandidaten ansah , er¬
suchte die Herren , ihren respektive » Damen die Hand zu reichen.
Das geschah ohne Zögerung und in sehr kurzer Zeit und ehe
man sich dessen versah , war nicht nur Braut und Bräutigam,
sondern auch Brautführerin und Brautführer ehelich verbunden.
Als letzteren klar wurde , was mit ihnen vorgegangen , entschlos¬
sen sie sich, das Unvermeidliche mit Würde zu tragen und sich
in das zu schicken, was sie füglich nicht ändern konnten , verließen
die Kirche , begaben sich zu ihrem Hotel und schienen bald mit
dem Jrrthume des Predigers nicht übel zufrieden zu sein.

Die kleinen Leiden und Freuden des Ehestandes.
(Fortsetzung .)

Daß dieser beste und schönste aller Männer Alles , was ich
auch ihue , himmlisch findet , ist Dir bereits bekannt . Neulich
hat mich seine Liebe fast zu Thränen gerührt . Mein Glück würde
sich gar nicht ertragen lassen , wenn nicht hin und wieder ein
Wermuthstropfen hineinfiele . Zu den Schattenseiten meines Lebens

gehört , daß mir Georg eirn Köchin gemstlher hat , die -nichsPpchen
kann . Gleich mir unserem ersten Mittagessen hacke sie sich mit
Ruhm bedeckt. Wir waren spät Abends von unserer Hochzeits¬
reise in unserem Waldau eingekehrt . Wie ich es von Hause
her gewohnt bin , hatte ich meiner Köchin den Küchenzettel gegeben.
Denke Dir mein Entsetzen , als uns der Bursche meines Mannes
eine versalzene Suppe , Rindfleisch hart wie Holz und total ver¬
brannte Hühner austrägt . Mir liofen die Hellen Thränen vor
Aerger aus den Augen . Nun weißt Du ja , daß mein Georg
mich nicht weinen sehen kann . Er sprang von seinem Stuhle
aus , drückte mich an sein Herz und ries : „ Närrchen , willst Du
solcher Kleinigkeit halber Deine schönen Augen unter Wasser
setzen ! Auch sollst Du gleich sehen , daß Du deine Köchin viel zu
hart beurtheilst !" — Damit eilte er an die Thüre , öffnete sie
und stieß einen gellenden Pfiff hinaus . Sogleich stürzten Hector
und Diana ins Zimmer . Jetzt setzte ihnen Georg erst die Suppen¬
terrine vor . Es dauerte kaum eine Minute , so war sie leer . Die
herrlichen Thiere blickten uns mit ihren ehrlichen Augen an und
schlugen die Zungen weit über die Schnauze hinweg.

Das , mein holder Engel , heißt so viel : hat gut geschmeckt,"
lachte Georg und theilte dann das Rindfleisch , zuletzt die dürr¬
gebrannten Hühner , nicht ein Knochen blieb von unserem Mit¬
tagsmahle zurück.

„Nun , mein Schatz, " ivandie sich mein Engelsmann zu mir,
„wirst Du noch den Muth haben , Deine Köchin zu schelten ? "

„Aber einziger Georg, " sagte ich , „ das Mädchen ist ge-
miethet , um für die Herrschaft , aber nicht für die Hunde zu kochen ."

„Alle großen Geister, " sagte Georg , „ haben klein ange-
sangeu . Der Hundefraß ist ihr über alle Erwartung gelungen,
Deine Köchin wird es noch weit in der Kochkunst bringen ." Hat
je außer meinem Georg ein solcher Mann gelebt ? ! Das hätte
man unserem sonst io herzensguten Papa bieten sollen!

„Aber ich bin hungrig , lieber Georg, " wagte ich endlich
hervorzustammeln.

„Ich auch , mein Täubchen, " erwiderte mein Herzensmaun,
„Du glaubst gar nicht , welchen Wolfshunger man nach dem
Exerciren bekommt , darum wollen wir so rasch wie möglich die
hämmernden Stimmen unseres inneren Menschen zu beschwichtigen
suchen ." Diesmal öffnete er das Fenster und pfiff in den Hof
hinab . „ Anspannen , rasch !" rief er hinterdrein , und sich die
Mütze anssetzen , nur meinen Sommermantel über die Schultern
werfen , war eins , zwei , drei . Nach fünf Minuten saßen wir
in unserem kleinen Jngdwagen . Fort ging es in vollem Trabe
und eine Viertelstunde später befanden wir uns in dem reizenden
Wäldchen , von welchem unser Städtchen seinen Namen hat , mit¬
ten unter den unverheiratheten Kameraden meines Mannes , die
eben bei der Suppe waren . Die Wirthin des Försterhäuschens
speist nämlich zur Sommerzeit die Offiziere der hiesigen Garnison.

Georg erzählte nun unter Lachen das erste Unglück unserer
Ehe , worüber viele heitere Scherze gemacht wurden , die damit
endeten , daß man die Köchin , welche der Gesellschaft das Glück
meiner Gegenwart verschafft , hoch leben ließ . ES war ein glück¬
licher Tag!

Noch eine Menge solcher Scenen ans meinem Glücke könnrc
ich Dir erzählen , fürchtete ich nicht , mit meinem Briefe weit über
doppeltes Porto zu gerathen , und das darf nicht sein , wir müssen
sparsam sein . Ich »habe immer geglaubt , es sei hier Alles spott¬
wohlfeil , allein das war eine süße Täuschung , die verwünschten»
Eisenbahnen bringen alle Lebensmittel nach Berlin . Wir hätten
an : Ende doch klüger daran geihan , in der Garde zu bleiben.
Schreibe mir doch das nächste Mal , was in Berlin das Paar
junge Hühner kostet ; vielleicht lasse ich sie künftig von Euch be¬
sorgen . Unser Hundediner hat neulich über einen Thaler gekostet.
Halt ! da höre ich meine Polka ! Auch eine der Galanterien meines
himmlischen Georgs . Sobald er vom Exerciren nach Hause zu¬
rückkehrt , läßt er einen meiner Lieblingstänze blasen . Aber nun
geschwind zu Ende . Es thut nicht gut , wenn die Männer er¬
fahren , wie sehr man sie liebr . Merke Dir das für die Zukunft.
Das Uebrige im nächsten Briefe . Du sollst noch viel lernen von

Deiner
überglücklichen Julie.

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion, Druck und Verlag der ü). W. siaiserschen Buchhandlung.
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